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Fokus

Mit einer gemeinsamen Absichtserklärung 
von BMLUK, Industriellenvereinigung und 
Green Tech Valley sollen Innovation, Investi-
tionen und die globale Sichtbarkeit österrei-
chischer Umwelt- und Energietechnologien 
gestärkt werden. 
Die Branche zählt bereits zu den exportstär-
ksten Sektoren des Landes: Rund 73 Prozent 
der Umsätze werden im Ausland erzielt, 
wodurch Umwelttechnik zu einem wichtigen 
Wachstumsmotor für den Exportstandort Ös-
terreich geworden ist. Im Mittelpunkt der Ini-
tiative stehen Zukunftsfelder wie Kreislauf-

wirtschaft und Bioökonomie, die als zentrale 
Bausteine der industriellen Transformation 
gelten. Durch höhere Ressourcenproduktivi-
tät, neue zirkuläre Geschäftsmodelle und 
eine geringere Abhängigkeit von Rohst-
offimporten sollen zusätzliche Exportchan-
cen entstehen. 
Ziel ist es, Österreich als führenden europä-
ischen Green-Tech-Standort weiter zu positi-
onieren und die starke internationale Nach-
frage nach Technologien „Made in Austria“ 
langfristig zu nutzen.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Green-Tech-Kraft
Österreich setzt auf Umwelttechnik und Kreislaufwirtschaft.

www.bmluk.gv.at

Leichter Export
Innovative Glasverpackungen.

 M it einer technisch weiterentwickelten 
Rheinweinflasche setzt Vetropack neue 

Impulse für den Export österreichischer 
Weine. Die 0,75-Liter-Flasche wiegt nur noch 
350 Gramm und besteht zu 80 Prozent aus 
recyceltem Glas. Durch das geringere Ge-
wicht sinken Transportaufwand und CO2-
Emissionen entlang der gesamten Lieferkette. 
Besonders für exportorientierte Weinprodu-
zenten kann dies ein wichtiger 
Wettbewerbsvorteil sein, da in manchen Ab-
satzmärkten Gewichtsbeschränkungen für 
Glasverpackungen gelten. Neben ökolo-
gischen Vorteilen eröffnet die neue Flasche 
auch wirtschaftliche Potenziale durch Einspa-
rungen bei Material-, Logistik- und Lizenz-
kosten. Ergänzend dazu unterstützt Vetropack 
mit einer neu entwickelten Mehrweg-Rhein-

weinflasche ein österreichisches Poolsystem 
für Weinverpackungen. Innovationen bei Ver-
packungen können dazu beitragen, die Nach-
haltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit export
orientierter Branchen weiter zu stärken.�  ❮

www.vetropack.com

Leichtere Glasflaschen reduzieren 
Transportgewicht und CO2-Emissionen.

©
 V

et
ro

pa
ck

Gestärktes Biosimilar-Portfolio� 02
eFuels stärken Europas Autarkie� 03
16. Österreichischer Filmpreis� 05 
Rekordwertschöpfung bei Lidl� 05
Benötigte Standortoffensive� 07

Top-Erfolg
Weltraumexport.
Mit dem Ausbau seines Standorts in 
Berndorf stärkt Beyond Gravity Austria 
seine Position als internationaler Zuliefe-
rer der Raumfahrtindustrie. Die Investiti-
on von 4,5 Millionen Euro schafft zu-
sätzliche Produktionskapazitäten für 
Weltraummechanismen und den größ-
ten Weltraum-Reinraum Österreichs. 
Das Unternehmen erzielt bereits heute 
eine Exportquote von nahezu hundert 
Prozent und profitiert von der weltweit 
steigenden Nachfrage nach Raumfahrt-
technologie.

www.beyondgravity.com
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 Fresenius Kabi stärkt seine Position als 
Anbieter von Biosimilars und Produkti-

onsstandort in Österreich. „Die Einführung 
von drei weiteren Biosimilars in Österreich 
spiegelt unser langjähriges Engagement wi-
der, den Zugang von Patientinnen und Pati-
enten zu hochwertigen biologischen Arznei-
mitteln zu verbessern und die 
Zukunftsfähigkeit der Gesundheitssysteme 
zu unterstützen“, sagt Dr. Sang Jin Pak, Pre-
sident Biopharma von Fresenius Kabi.
Ein wesentlicher Teil der Herstellung und 
Verpackung erfolgt an den Standorten Graz 
und Werndorf. Damit trägt das Unterneh-
men zur Versorgungssicherheit und zur Ein-
haltung hoher Qualitätsstandards bei. In den 
vergangenen fünf Jahren investierte Frese-
nius Kabi rund 90 Millionen Euro in seine 
österreichischen Produktions- und Verpa-

ckungsstandorte. Die hier hergestellten Pro-
dukte werden weltweit exportiert.
„Die lokale Produktion spielt eine wichtige 
Rolle, um eine verlässliche Versorgung und 
hohe Qualitätsstandards sicherzustellen. 
Mit unserem wachsenden Biosimilar-Port-
folio stärken wir Österreich als Produkti-
onsstandort und unterstützen zugleich die 
Versorgung von Patientinnen und Patienten 
im In- und Ausland“, sagt Dr. Alexander 
Hohl, Geschäftsführer von Fresenius Kabi 
Austria.

90 Millionen Euro für den Standort
Mit seinem Biosimilar-Portfolio adressiert 
das Unternehmen wichtige Therapiegebiete 
wie Autoimmunerkrankungen, Osteoporose 
und Onkologie. Biosimilars erweitern die 
Behandlungsmöglichkeiten für medizi-

nisches Fachpersonal und Patientinnen und 
Patienten und leisten zugleich einen Beitrag 
zur Nachhaltigkeit der Gesundheitssysteme. 
Branchenanalysen zufolge haben sie in den 
vergangenen zehn Jahren ein Einsparungs-
potenzial von rund 700 Millionen Euro für 
das österreichische Gesundheitssystem ge-
schaffen.
Fresenius Kabi Austria zählt mit rund 1.800 
Mitarbeitenden an den Standorten Graz, 
Werndorf, Grambach und Linz zu den größ-
ten Arzneimittelherstellern des Landes. � ❮

www.fresenius-kabi.com/at

Starker Standort
Fresenius Kabi Austria stärkt sein Biosimilar-Portfolio mit  
aktuellen Produkteinführungen.

Starker Produktionsstandort in Österreich 
unterstützt Versorgungssicherheit und Export
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Weniger Kunststoff.
Mehr Kreislauf.
Maximale Wirkung.

www.dssmith.com/at

http://www.dssmith.com/at
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 Die Energieversorgung Europas entwi-
ckelt sich zunehmend zu einer sicher-

heitspolitischen Schlüsselfrage. Angesichts 
geopolitischer Spannungen, steigender Im-
portabhängigkeiten und wachsender Ri-
siken für kritische Infrastruktur fordern Ex-
perten den raschen Aufbau einer 
europäischen Produktions- und Logistikin-
frastruktur für klimaneutrale synthetische 
Kraftstoffe. Im Rahmen eines Hintergrund-
gesprächs der eFuel Alliance Österreich dis-
kutierten Vertreter aus Wissenschaft, Wirt-
schaft und Industrie die Rolle von eFuels 
für Versorgungssicherheit, Verteidigungsfä-
higkeit und die langfristige Resilienz Euro-
pas.
Einigkeit herrschte darüber, dass eFuels 
weit mehr als eine Klimaschutztechnologie 
sind. Sie gelten als unverzichtbarer Bau-
stein eines resilienten Energiesystems und 
als rasch verfügbare klimaneutrale Alterna-
tive zu fossilen flüssigen Energieträgern. 
Rund 40 Prozent des österreichischen Ener-
gieverbrauchs basieren derzeit auf flüssiger 
Energie. Für Bereiche wie Schwerverkehr, 
Luft- und Schifffahrt, Einsatzorganisati-
onen, kritische Infrastruktur und militä-
rische Anwendungen gibt es auf absehbare 
Zeit kaum gleichwertige Alternativen.
Christian Trapp vom Institut für Thermody-
namik und nachhaltige Antriebssysteme der 
TU Graz betonte die strategische Bedeutung 
von eFuels für Europa. Resiliente Energie-
systeme benötigten speicher- und transport-
fähige Energieträger. Europäisch produ-
zierte eFuels könnten insbesondere in 
Krisen- und Konfliktsituationen einen wich-
tigen Beitrag zur Versorgungssicherheit und 
zur strategischen Autarkie leisten. Dafür 
brauche es europäische Technologien ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette – 
von der Produktion bis zur Anwendung.
Als besondere Herausforderung bezeichne-
te Trapp die zunehmende Verwundbarkeit 
moderner Gesellschaften durch Störungen 
der Energieversorgung und internationaler 
Lieferketten. Blackouts, Sabotageakte ge-
gen Infrastruktur und geopolitische Kon-

flikte hätten gezeigt, wie wichtig krisenfeste 
Energiesysteme seien. Flüssige Kraftstoffe 
würden aufgrund ihrer hohen Energiedichte, 
Transportierbarkeit und Speicherfähigkeit 
auch künftig für militärische Mobilität, Ret-
tungsdienste, Katastrophenschutz, Land-
wirtschaft und kritische Logistik benötigt. 
Ralf Diemer, CEO der eFuel Alliance e.V., 
verwies auf die wirtschaftlichen Chancen 
einer europäischen eFuel-Produktion. Diese 
könne die Abhängigkeit von kritischen Im-
porten verringern, zusätzliche Versorgungs-
wege schaffen und neue industrielle Wert-
schöpfungsketten in Europa etablieren.

Versorgungssicherheit neu gedacht
Österreich bezieht einen Großteil seines 
Rohöls aus wenigen Herkunftsländern, 
mehr als die Hälfte stammt derzeit aus 
Kasachstan. Gleichzeitig entfallen rund 84 
Prozent des heimischen Ölverbrauchs auf 
den Verkehrssektor. eFuels könnten künftig 
aus unterschiedlichen Weltregionen bezo-
gen und verstärkt in Europa produziert wer-
den, wodurch die Energieversorgung breiter 
aufgestellt würde.

Stephan Schwarzer, Generalsekretär der 
eFuel Alliance Österreich, forderte ein Um-
denken in der europäischen Energie- und 
Industriepolitik. Versorgungssicherheit 
habe eine neue sicherheitspolitische Dimen-
sion erhalten. Europa müsse deshalb früh-
zeitig die Voraussetzungen für eine robuste 
eFuel-Produktion schaffen. Zugleich warnte 
er vor einer einseitigen Ausrichtung der 
Mobilitätswende auf batterieelektrische An-
triebe. Technologieoffenheit sei eine Frage 
der Resilienz und könne helfen, neue Ab-
hängigkeiten bei Batterien, Rohstoffen und 
Wertschöpfungsketten zu vermeiden.
Raffinerien und Logistiksysteme könnten 
künftig für die Produktion und Verteilung 
klimaneutraler synthetischer Kraftstoffe ge-
nutzt werden. Die Experten waren sich da-
her einig, dass Versorgungssicherheit, Resi-
lienz, technologische Souveränität und 
Klimaschutz künftig stärker gemeinsam ge-
dacht werden müssen. eFuels könnten dabei 
eine Schlüsselrolle an der Schnittstelle von 
Energie-, Industrie-, Verkehrs- und Sicher-
heitspolitik einnehmen.� ❮

www.efuel-alliance.at

Flüssige Kraftstoffe sind für Energieversorgung, Mobilität und Sicherheit unverzichtbar.  
V.r.n.l.: Ralf Diemer, Stephan Schwarzer und Univ.-Prof. Dr.-Ing. Christian Trapp.

Strategische Resilienz für Europa
Experten fordern raschen Aufbau einer europäischen eFuel-Wirtschaft für Versorgungssicherheit, 
Verteidigungsfähigkeit und industrielle Wettbewerbsfähigkeit
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Sie suchen:

     Energieeffizienz

     Flächeneffizienz

     Nachhaltigkeit

     einen hohen Reinheitsgrad

Die GA Kompressoren von                               
Atlas Copco bieten Ihnen:

     Energieeinsparung durch Drehzahlregelung 

     Höchste Energieeffizienz mit IE4 Motoren

     Optimale Verdichtung mittels SmartInjection 

     Präzise Steuerung mit Elektronikon® Touch

     Geringe Druckverluste, maximale Performance

Energieeffizienz als industrieller Erfolgsfaktor

Atlas Copco Gesellschaft m.b.H.
Office Park 4, Top A35, 1300 Wien-Flughafen
Phone: +43 1 760 12-0  |  Reg. no: ATU37209800
Level up your experience at atlascopco.com

Hier startet Ihre Reise zur Energieeffizienz:

New Business Anzeige A4 Version 2.indd   1 28.05.2026   10:58:03

http://www.atlascopco.com
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 Der Österreichische Filmpreis wurde in 
insgesamt 18 Kategorien verliehen. 

Das Publikum wurde von der Präsident-
schaft der Akademie des Österreichischen 
Films, Verena Altenberger und Arash T. Ri-
ahi, willkommen geheißen.
Das Duo verwies auf den diesjährigen Ein-
reichrekord beim Österreichischen Film-
preis, ging auf internationale Festivaler-
folge ein und hob die Wirtschaftskraft des 
heimischen Filmschaffens hervor. Gleich-
zeitig wiesen Altenberger und Riahi ange-
sichts finanziell harter Zeiten für die Bran-
che auf die Notwendigkeit von 
Streamingabgabe und Investitionsverpflich-
tung hin – diese sei keine Steuer, sondern 
eine faire Verpflichtung internationaler 
Konzerne, in heimisches Filmschaffen zu 
investieren. „Die Herausforderungen sind 
real“, so die Präsidentschaft. „Aber die 
Chancen sind es auch. Denn Filmemachen 
wird vielleicht nicht einfacher. Aber es wird 
immer wichtiger. Unsere Filme können Hei-
mat schaffen – für jene, die sie machen, für 
jene, die sie sehen und für jene, die sich in 
ihnen wiederfinden.“
Julia Edtmeier und Alexander Pschill wür-
digten gemeinsam mit dem Schauspielen-
semble Elena Hückel, Lisa Weidenmüller 
und Rafael Schuchter das Kino: Als Tramps 
im Stummfilm-Stil kostümiert, wurde der 

Abend zur liebevollen Hommage an die 
Stummfilmzeit. Körpereinsatz und clow-
nesker Humor trafen auf feierlich-berüh-
rende Momente, die von Livemusik (Florian 
C. Reithner, Piano & Anaïs Tamisier, Geige) 
und einer kraftvollen Gesangseinlage von 
Ruth Brauer-Kvam begleitet wurden.

Kreativ gestaltete Kurzfilme, in denen Stars 
wie Birgit Minichmayr, Gerti Drassl und 
Gerhard Liebmann schelmische Perfor-
mances ablieferten, sorgten für Begeiste-
rung im Publikum: So lustig kann das Vor-
sprechen für Shakespeares „Hamlet“ sein.
Pschill und Edtmeier, die gemeinsam das 
Wiener Theater Bronski & Grünberg grün-
deten, gelang es in Zusammenarbeit mit ih-
rem Team spielerisch, die Grenzen zwischen 
Film und Bühne zu überwinden. Das Motto 
des Abends wurde auch Dank der riesigen 
LED Wall von LEDcave überaus lebendig.
Prominente Filmschaffende übergaben Prei-
se und hielten Laudationen auf die Gewerke 
der Filmbranche: Schauspielerinnen Verena 
Altenberger, Patricia Aulitzky, Ruth Brauer-
Kvam und Hilde Dalik, Schauspieler Manuel 
Rubey und Michael Maertens, Regisseure 
Mo Harawe, Michael Kreihsl und Stefan Ru-
zowitzky sowie Regisseurin Mirjam Unger.�❮

www.skyunlimited.at

Eine Bühne für den Film
Eine ebenso feierliche wie kunstvoll-verspielte Gala in den  
hq7 studios würdigte die heimische Filmkunst.
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Die 
Preisträger:innen 
des 16. Ös-
terreichischen 
Filmpreises

Rekord
Lidl Österreich erreicht dank   
Wachstumsmotor Bio 2-Milli-
arden-Euro-Umsatz-Marke

 Lidl Österreich setzte seinen Wachstums-
kurs 2025 fort und überschritt erstmals 

die Umsatzmarke von 2 Milliarden Euro. 
Gegenüber dem Vorjahr stieg der Umsatz 
um knapp 7 Prozent. Treiber des Erfolgs 
waren eine höhere Kundenfrequenz sowie 
steigende Einkaufswerte. Auch die hei-
mische Wirtschaft profitierte: Österrei-
chische Lebensmittelunternehmen erzielten 
durch die Zusammenarbeit mit Lidl eine 
Rekordwertschöpfung von mehr als 1,2 
Milliarden Euro, davon rund 600 Millionen 
Euro durch Exporte an Lidl-Gesellschaften 
in Europa. Über 300 Lebensmittelbetriebe 
und mehr als 1.700 Landwirte sind Teil die-
ser Wertschöpfungskette. Besonders gefragt 
waren Molkereiprodukte aus Österreich.

Erfolgreiche Sortimentsentwicklung
Lidl setzt weiterhin auf Regionalität: Mehr 
als 60 Prozent der verkauften Lebensmittel 
stammen aus Österreich. Wachstum ver-
zeichneten vor allem Bio-Produkte sowie 
das pflanzliche Sortiment der Eigenmarke 
Vemondo. „Pflanzliche Ernährung bleibt bei 
uns fest in der Strategie verankert”, so Lidl 
Österreich CEO Michael Kunz.
Bis Mitte 2026 eröffnet Lidl vier neue Filia-
len in Gmünd, Eisenstadt, Gralla und Linz 
und investiert zugleich in die Modernisie-
rung des Filialnetzes. Darüber hinaus treibt 
das Unternehmen die Umstellung auf emis-
sionsfreie Logistik voran. Bereits heute sind 
20 E-Lkw im Einsatz, bis 2030 soll die Be-
lieferung aller Filialen vollständig emissi-
onsfrei erfolgen.� ❮

www.lidl.at

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at

https://www.aon.com/austria/default.jsp
https://www.messer.at/
https://industry.panasonic.eu/de
http://www.rittal.at
https://www.1000-kundenmeinungen.eu/


überzeugen Sie sich selbst. überzeugen Sie sich selbst. 

Wir sind Ihre Event-Experten 
für Kongresse, Tagungen, 

Workshops, Incentives und
Galaveranstaltungen

https://vilavitapannonia.at


SEITE 726/2026

 Die österreichische papierverarbeitende 
Industrie (PROPAK) blickt auf ein wei-

teres schwieriges Jahr zurück. 2025 sank 
der Produktionswert um drei Prozent auf 
2,23 Milliarden Euro, mengenmäßig fiel der 
Rückgang mit 1,2 Prozent moderater aus. 
Besonders betroffen waren Non-Packaging-
Produkte mit einem Minus von 4,4 Prozent, 
während der Verpackungsbereich um 1,9 
Prozent nachgab. Rund 80 Prozent der Pro-
duktion gehen in den Export, der um 0,4 
Prozent zurückging. Die Beschäftigung 
blieb weitgehend stabil, die Zahl der Lehr-
linge stieg um 2,6 Prozent.
„Die scheinbar stabile Lage darf nicht darü-
ber hinwegtäuschen, dass unsere Unterneh-
men wirtschaftlich zunehmend unter Druck 
geraten“, sagt Marko Bill Schuster, Obmann 
des Fachverbandes PROPAK in der Wirt-
schaftskammer Österreich (WKÖ).
 
Exportmärkte unter Druck
Eine neue Studie von EcoAustria im Auf-
trag von PROPAK zeigt die wachsenden 
Wettbewerbsnachteile des Standorts Öster-
reich. Besonders deutlich wird dies bei den 
Lohnstückkosten: Zwischen 2017 und 2025 
stiegen sie hierzulande um rund 37 Prozent. 
Im Euroraum lag der Anstieg bei 27 Pro-
zent, in der Schweiz bei lediglich sechs Pro-
zent.Auch bei der Produktivität verliert Ös-
terreich an Boden. Seit 2017 erhöhte sich 
die reale Arbeitsproduktivität um lediglich 
vier Prozent. Polen erreichte im selben Zeit-
raum ein Plus von 25 Prozent, die Slowakei 
20 Prozent und Ungarn 17 Prozent. In der 
PROPAK-Industrie ist die Produktivität seit 
2021 sogar rückläufig. 
Deutschland bleibt mit Exporten von 445,9 
Millionen Euro (2024) der wichtigste Ab-
satzmarkt der Branche, gefolgt von der 
Schweiz (219,4 Mio. Euro), Polen (128,9 
Mio. Euro), Ungarn (115,2 Mio. Euro) und 
Tschechien (113,2 Mio. Euro). Gleichzeitig 
verschlechtert sich die Wettbewerbssituati-
on in diesen Kernmärkten. In Deutschland 
sank der österreichische Marktanteil zwi-
schen 2017 und 2024 von 10,3 auf 8,0 Pro-

zent. Wettbewerber aus Polen, China, Ita-
lien und Spanien konnten dagegen zulegen.
„Die PROPAK-Branche zeigt ein hohes 
Maß an Stabilität, steht aber zunehmend un-
ter Druck durch Länder mit günstigeren Ko-
stenstrukturen“, so Köppl-Turyna. Österrei-
ch müsse daher die Standortbedingungen 
verbessern, um seine Wettbewerbsfähigkeit 
auf den Exportmärkten zu sichern.

Kreislaufwirtschaft als Chance
Trotz des anspruchsvollen Umfelds inve-
stiert die Branche weiterhin in Innovati-
onen. Dazu zählen recyclingfähige Verpa-
ckungen aus Papier und Karton, die in 
vielen Anwendungen Kunststoff ersetzen 
können. Steigende Kunststoffpreise verbes-
sern dabei die Wettbewerbsposition papier-
basierter Lösungen.
Auch die Digitalisierung eröffnet neue 
Möglichkeiten: QR-Codes ergänzen Infor-
mationen auf Verpackungen, Hologramme 
erhöhen die Fälschungssicherheit von Eti-
ketten, und digitale Prozesse erleichtern Be-
stell- und Freigabeabläufe. Gleichzeitig 
bleiben gedruckte Informationen dort un-
verzichtbar, wo Rechtssicherheit, Verständ-
lichkeit und barrierefreier Zugang erforder-
lich sind. Auch im Bildungsbereich zeigen 

Studien Vorteile gedruckter Lernmaterialien 
beim Lernen und Verstehen.
„Unsere Branche unterstützt die Ziele der 
Kreislaufwirtschaft ausdrücklich. Papier, 
Karton und Wellpappe sind erneuerbare und 
hoch recyclingfähige Materialien, die schon 
heute einen wichtigen Beitrag zur Ressour-
censchonung leisten“, sagt PROPAK-Ge-
schäftsführer Martin Widermann.
Kritisch sieht die Branche jedoch die zuneh-
mende Regulierungsdichte. So bringe die 
europäische Packaging and Packaging Wa-
ste Regulation (PPWR) zusätzliche Doku-
mentations- und Berichtspflichten sowie 
höhere Verwaltungskosten mit sich. Gleich-
zeitig seien zahlreiche Detailregelungen 
noch offen.
Für 2026 bleibt der Ausblick verhalten. 
Wachstum wird derzeit nicht erwartet. Die 
Ergebnisse der EcoAustria-Studie unter-
streichen nach Ansicht der Branche den 
wirtschaftspolitischen Handlungsbedarf, 
insbesondere bei den Arbeitskosten. „Die 
PROPAK-Industrie steht für nachhaltige 
Produkte, qualifizierte Arbeitsplätze und in-
ternationale Wettbewerbsfähigkeit“, betont 
Schuster. „Diese Stärke darf nicht durch 
Standortnachteile verspielt werden.“� ❮

www.propak.at 

Die industriellen Papierverarbeiter in Österreich beenden 2025 mit drei Prozent Umsatzminus.

Wettbewerbsfähigkeit unter Druck
Eine EcoAustria-Studie zeigt deutliche Standortnachteile für die Papierindustrie.  
Die PROPAK-Industrie gerät zunehmend unter Druck
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Top-Themen PwC Family Business Survey, Bosch Österreich auf Innovationskurs, neue 

Social Enterprises zertifiziert u. v. m. Innovative Industrie Hohe Ansprüche an die 

Kunststoff- und Verpackungsindustrie Burgenland Wirtschaftsstandort trotzt der Krise
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Ein Land unter Strom 

Die Energiewende Österreichs wird zur Frage von Versorgungssicherheit,  

Standortpolitik und wirtschaftlicher Stabilität.
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